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1 Maria .

F1 Kommt alle !

Kommt und empfangt mein letztes Lebwohl .

( Sie reicht ihre Haͤnde hin , eins nach dem andern faͤllt ihr

zu Fuͤßen und küßt die dargebotne Hand unter heftigem

Weinen . )

Leb ' wohl , Margretha — Alir , lebe wohl —

Dank Burgoyn , fuͤr eure treuen Dienſte —

0 Dein Mund brennt heiß , Gertrude — Ich bin viel
N

Gehaſſet worden , doch auch viel geliebt !

4 Ein edler Mann begluͤcke meine Gertrud ,

Denn Liebe fodert dieſes gluhnde Herz —

Bertha ! Du haſt das beßre Theil erwaͤhlt ,

Die leuſche Braut des Himmels willſt du werden !

O eile , dein Geluͤbde zu vollziehn !

Betruͤglich ſind die Guͤter dieſer Erden ,

Dias lern ' an deiner Koͤnigin ! — Nichts weiter !

Lebt wohl : Lebt wohl ! Lebt ewig wohl !

( Sie wendet ſich ſchnell von ihnen , alle , bis auf Melvil ,

entfernen ſich . )

16 Siebenter Auftritt .

Maria . Melvil .

4 Maria .

Ich habe alles Zeitliche berichtigt ,

Aus dieſer Welt zu ſcheiden — Eins nur iſts ,

̃ Und hoffe keines Menſchen Schuldnerin
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Melvil , was der beklemmten Seele noch

Verwehrt , ſich frei und freudig zu erheben .

Melvil .

Entdecke mirs . Erleichtre deine Bruſt ,

Dem treuen Freund vertraue deine Sorgen .

Maria —

Ich ſtehe an dem Rand der Ewigkeik,

Bald ſoll ich treten vor den hoͤchſten Nichter ,

Und noch hab ' ich den Heil ' gen nicht verſoͤhnt.

Verſagt iſt mir der Prieſter meiner Kirche .

Des Sakramentes heil ' ge Himmelſpeiſe

Verſchmaͤh ' ich aus den Haͤnden falſcher Prieſter .

Im Glauben meiner Kirche will ich ſterben ,

Denn der allein iſts , welcher ſelis macht .

Melvil .

Beruhige dein Herz . Dem Himmel gilt

Der feurig fromme Wunſch ſtatt des Vollbringens .

Tyrannenmacht kann nur die Haͤnde feſſelu ,

Des Herzens Andacht hebt ſich frei zu Gott ,

Das Wort iſt todt , der Glaube macht lebendig .

Maria .

Ach Meloil ! Nicht allein geung iſt ſich

Das Herz , ein irdiſch Pfand bedarf der Glaube ,

Das hohe Himmliſche ſich zuzueignen .

Drum ward der Gott zum Menſchen , und verſchloß
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Die ünſichtbaren himmliſchen Geſchenke

Geheimnißvoll in einem ſichtbarn Leib .
— Die Kirche iſts , die heilige , die hohe ,

Die zu dem Himmel uns die Leiter baut /

Die allgemeine , die kathol ' ſche heißt ſie ,

Denn nur der Glaube aller ſtaͤrkt den Glauben ,
Wo tauſende anbeten und verehren ,

Da wird die Glut zur Flamme , und befluͤgelt

Schwingt ſich der Geiſt in alle Himmel auf .

— Ach die Begluͤckten , die das froh getheilte

Gebet verſammelt in dem Haus des Herrn !

Geſchmuͤckt iſt der Altar , die Kerzen leuchten ,

Die Glocke toͤnt , der Weihrauch iſt geſtreut ,

Der Biſchof ſteht im reinen Meßgewand ,

Er faßt den Kelch , er ſegnet ihn , er kuͤndet

Das hohe Wunder der Verwandlung an ,

Und niederſtuͤrzt dem gegenwaͤrt ' gen Gotte

Das glaͤubig uͤberzeugte Volk — Ach ! Ich 0

Allein bin ausgeſchloſſen , nicht zu mir

In meinen Kerker dringt der Himmelſegen .

Melvil .

Er dringt zu dir ! Er iſt dir nah ! Vertraue

Dem Allvermoͤgenden — der duͤrre Stab
Kann Zweige treiben in des Glaubens Hand !

Und der die Quelle aus dem Felſen ſchlug ,
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Kann dir im Kerker den Altar bereiten ,

Kann dieſen Kelch , die irdiſche Erguickung ,

Dir ſchnell in eine himmliſche verwandeln .

( Er ergreift den Kelch , der auf dem Tiſche ſteht . )

Maria .

Melvil ! Verſteh ich euch ? Ja ! Ich verſteh euch !

Hier iſt kein Prieſter , keine Kirche , kein

Hochwuͤrdiges — Doch der Erloͤſer ſpricht :

Wo zwey verſammelt ſind in meinem Namen ,

Da bin ich gegen g unter ihnen .

Was weiht den Prieſter ein zum Mund des Hertn ?

Das reine Herz , der unbefleckte Wandel ,

—So ſeid ihr mir , auch ungeweiht , ein Prieſter ,

Ein Bote Gottes , der mir Frieden bringt .

—Euch will ich , meine letzte Beichte thun ,

Und euer Mund ſoll mir das Heil ; verkünden .

Melvil .

Wenn dich das Herz ſo maͤchtig dazu treibt ,

So wiſſe , Koͤnigin , daß dir zum Troſte

Gott auch ein Wunder wohl verrichten kann .

Hier ſey kein Prieſter , ſagſt du , keine Kirche ,

Kein Leib des Herrn ? — Du irreſt dich . Hier iſt

Ein Prieſter , und ein Gott iſt hier zugegen .

( Er entblößt bei dieſen Worten das Haupt , zugleich zeigt er

ihr eine Hoſtie in einer goldenen Schale . )
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—Ich bin ein Prieſter , deine letzte Beichte

Zu hoͤren , dir auf deinem Todesweg

Den Frieden zu verkuͤndigen , hab ' ich

Die ſieben Weihn auf meinem Haupt empfangen ,

Und dieſe Hoſtie üͤberbring ich dir

4 Vom heil ' gen Vater , dieer ſelbſt geweihet .

Maria .
O ſo muß an der Schwelle ſelbſt des Todes

Mir noch ein himmliſch Gluͤck bereitet ſeyn !

Wie ein unſterblicher auf goldnen Wolken

Herniederfaͤhrt , wie den Apoſtel einſt

U Der Engel fuͤhrte aus des Kerkers Banden ,

Ihn hält kein Riegel , keines Huͤters Schwerdt ,

Er ſchreitet maͤchtig durch verſchloßne Pforten ,

Und im Gefaͤngniß ſteht er glaͤnzend da ,

So uͤberraſcht mich hier der Himmelsbote ,

Da jeder ird ' ſche Retter mich getaͤuſcht !

— Und ihr , mein Diener einſt , ſeid jetzt der Diener

Des hoͤchſten Gottes , und ſein heil ' ger Mund !

Wie eure Kniee ſonſt vor mit ſich beugten ,

So lieg ich jetzt im Staub vor euch .

( Sie ſinkt vor ihm nieder . )

Melvil .

( indem er das Zeichen des Kreutzes uͤber ſie macht )

Im Namen

Des Vaters und des Sohnes und des Geiſtes !
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Maria , Koͤnigin ! Haſt du dein Herz

Etforſchet , ſchwoͤrſt du , und gelobeſt du

Wahrheit zu beichten vor dem Gott der Wahrheit ?

Maria .

Mein Herz liegt offen da vor dir und ihm .

Melvil .

Sprich , welcher Suͤnde zeiht dich dein Gewiſſen ,

Seitdem du Gott zum letztenmal verſoͤhnt ?

Marig .

Von neid ' ſchem Haſſe war mein Herz erfüͤllt /

Und Rachgedanken tobten in dem Buſen .

Vergebung hofft ich Sünderin von Gott ,

Und konnte nicht der Gegnerin vergeben.

Melvil .

Bereueſt du die Schuld , und iſts dein ernſter

Entſchluß , verſöhnt aus dieſer Welt zu ſcheiden ?

Maria .

So wahr ich hoffe , daß mir Gott vergebe.

Melvil⸗

Welch andrer Suͤnde klagt das Herz dich an ?

Maria .

Ach , nicht durch Haß allein , durch ſuͤnd' ge Liebe

Noch mehr hab ' ich das hoͤchſte Gut beleidigt .



216

Das eitle Herz ward zu dem Mann gezogen,
Der treulos mich verlaſſen und betrogen !

Melvil .

Bereueſt du die Schuld , und hat dein Herz

Vom eiteln Abgott ſich zu Gott gewendet ?

Marig .

Es war der ſchwerſte Kampf , den ich beſtand/
Zerriſſen iſt das letzte ird ' ſche Band .

Melvil .

Welch andrer Schuld verklagt dich dein Gewiſſen ?

Maria .

Ach , eine fruͤhe Blutſchuld , laͤngſt gebeichtet ,

Sie kehrt zuruͤck mit neuer Schreckenskraft ,
Im Augenblick der letzten Rechenſchaft ,

Und waͤlzt ſich ſchwarz mir vor des Himmels Pforten .
Den Koͤnig , meinen Gatten , ließ ich morden ,

Und dem Verfüͤhrer ſchenkt ' ich Herz und Hand ! “

Streng büßt ' ichs ab mit allen Kirchenſtrafen , *

Doch in der Seele will der Wurm nicht ſchlafen . 0

Melvil .

Verklagt das Herz dich keiner andern Suͤnde,
Die du noch nicht gebeichtet und gebuͤßt ?

Maria .

Jetzt weißt du alles , was mein Herz belaſtet .
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Melvil —

Denk an die Naͤhe des Allwiſſenden !

Der Strafen denke , die die heilge Kirche

Der mangelhaften Beichte droht ! Das iſt

Die Suͤnde zu dem ew ' gen Tod , denn das

Iſt wider ſeinen heilgen Geiſt gefrevelt !

Maria .

So ſchenke mir die ew' ge Gnade Sieg

Im letzten Kampf , als ich dir wiſſend nichts verſchwieg .

Melvil .

Wie ? deinem Gott verhehlſt du das Verbrechen ,

uUm deſſentwillen dich die Menſchen ſtrafen ?

Du ſagſt mir nichts von deinem blutgen Antheil

An Babingtons und Parrys Hochverrath ?
Den zeitlichen Tod ſtirbſt du fuͤr dieſe That ,

Willſt du auch noch den ew' gen dafuͤr ſterben ?

Maria .

Ich bin bereit zur Ewigkeit zu gehn ,

coch eh ſich der Minutenzeiger wendet ,

Werd ' ich vor meines Richters Throne ſtehn ,

Doch wiederhohl ' ichs , meine Beichte iſt vollendet .

Melvil .

Erwaͤg ' es wohl . Das Herz iſt ein Betruͤger .

Du haſt vielleicht mit liſt ' gem Doppelſinn

Das Wort vermieden , das dich ſchuldig macht /
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N Obgleich der Wille das Verbrechen theilte .

Doch wiſſe , keine Gaukelkunſt beruͤckt
5

Das Flammenauge , das ins Innre blickt !

Maria .

Ich habe alle Fuͤrſten aufgeboten .

Mich aus unwuͤrd ' gen Vanden zu befrein ,

Doch nie hab ' ich durch Vorſatz oder That

Das Leben meiner Feindin angetaſtet !

0 Melvil .

So haͤtten deine Schreiber falſch gezeugt ?

14 ·
4 Maria .

Wie ich geſagt , ſo iſts . Was jene zeugten ,

Das richte Gott !

Melvil .

10 So ſteigſt du , überzeugt

10 Von deiner Unſchuld , auf das Blutgeruͤſte ?
0

ö
Marig .

Gott wuͤrdigt mich , durch dieſen unverdienten Tod

Die fruͤhe ſchwere Blutſchuld abzubußen .

Melvil .

10 UN＋ ( macht den Seegen über ſie )
So gehe hin , und ſterbend buͤße ſie !

Sink ' ein ergebnes Opfer am Altare ,

Blut kann verſohnen , was das Blut verbrach ,
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Du fehlteſt nur aus weiblichem Gebrechen ,

Dem ſel ' gen Geiſte folgen nicht die Schwaͤchen

Der Sterblichkeit in die Verklaͤrung nach .

Ich aber kuͤnde dir , kraft der Gewalt /

Die mir verliehen iſt , zu loͤſen und zu binden ,

Erlaſſung an von allen deinen Suͤnden !

Wie du geglaubet , ſo geſchehe dir !

( Er reicht ihr die Hoſtie . )

Nimm hin den Leib , er iſt fuͤr dich geopfert !

( Er ergreift den Kelch , der auf dem Tiſche ſteht , conſekrirt

ihn mit ſtillem Gebet , dann reicht er ihr denſelben . Sie

zoͤgert , ihn anzunehmen , und weiſ ' t ihn mit der Hand

zurück . )

Nimm hin das Blut , es iſt fuͤr dich vergoſſen !

Nimm hin ! Der Papſt erzeigt dir dieſe Gunſt !

Im Tode noch ſollſt du das hoͤchſte Rech

D

Fr⸗

er Koͤnige , das prieſterliche / uͤben!

( Sie empfängt den Kelch . )

Und wie du jetzt dich in dem ird ' ſchen Leib

Geheimnißvoll mit deinem Gott verbunden ,

So wirſt du dort in ſeinem Freudenreich/

Wo keine Schuld mehr ſeyn wird und kein Weinen /

Ein ſchoͤn verklaͤrter Engel , dich

Auf ewig mit dem Göttlichen vereinen .

( Er ſetzt den Kelch nieder . Auf ein Geraͤuſch , das gehört

wird , bedeckt er ſich das Haupt , und geht an die Thůͤre,

Maris bleibt in ſtiller Andacht auf den Knien liegen . )
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Melvil ( zuruͤckkommend ) .

Dir bleibt ein harter Kampf noch zu beſtehn .

Fuͤhlſt du dich ſtark genug , um jede Regung

Der Bitterkeit , des Haſſes zu beſiegen ?

Maria .

Ich fuͤrchte keinen Ruͤckfall . Meinen Haß
Und meine Liebe hab ' ich Gott geopfert .

Melvil .

Nun ſo bereite dich , die Lords von Leſter
Und Burleigh zu empfangen . Sie ſind da .

Ach et er Auferitt .

Die Vorigen . Burleigh . , Leiceſter und Paulet .
Leiceſter bleibt ganz in der Entfernung ſtehen , ohne die Augen

aufzuſchlagen . Burlei zh, der ſeine Faſſung beobachtet , tritt
zwiſchen ihn und die Königin .

Burleigh .

Ich komme , Lady Stuart , eure letzten

Befehle zu empfangen . 0

Maria .

Dank , Milord !

Burleigh .

Es iſt der Wille meiner Koͤnigin,

Daß euch nichts billiges verweigert werde .
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